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Die Neformfabril. 


r. haben in unſerer Aprilnummer der Regierung 


einer Fabrit für Reformen empfohlen — 
belt hat man noch nicht errichtet, aber eine 


1 
nun, eine d erri 
Kommiſſton für Verwaltungsreſormen ift ſchon da und fie 


beiteht dicht am Miniſterrat. 1 
Reſornplane ſind wieder einmal aktuell, denn das 
ind Sachen, die man ungeſtört aushecken kann, inſonder⸗ 
it, wenn das Parlament nichts mehr dreinzuſagen Hat, 
Und eines der aktuellſten Probleme unſerer Innenpolitik, 
wenn man hier überhaupt von Problemen ſprechen kann, 
ft wieder einmal die Verwaltungsreform. In der Regie⸗ 
rung und im Seim iſt über dieſe Frage ſchon ſehr viel ver⸗ 
Be worden, und allgemein rechnet man damit, daß 
ieſer Rechtslomplex noch in der abgelaufenen Seſſion ber 
reinigt werden würde. Indeſſen tralen innerhalb der Sa⸗ 
nacja völlig abweichende Meinungen auf dieſem Gebiet 
utage, fo daß man die Reform zurückſtellte und fie dem 
taatspräftdenten auf dem Wege der Ermächtigungsgeſetz⸗ 
gebung vorbehielt. 

Auf dieſe Weiſe konnten die Oppoſitionsgeiſter in der 
Moraliſchen Sanierung ausgeschaltet werden, und in der 
Zwischenzeit bot ſich Gelegenheit, im kleinen Kreis der ſo⸗ 
genannten Sachverſtändigen die Reform ſpruchreif zu 
machen. Die Vorarbeiten ſind jetzt ſoweit gediehen, daß 
die Kommiſſion der Regierung bereits ein konkretes Pro⸗ 
jekt über die Neugliederung der Verwaltungsbezirke vor⸗ 
gelegt hat. Dieſe Neue inteflung bezieht ſich insbeſondere 
auf die Woſewodſchafts⸗ wie auch auf die Kreis⸗ und Ge⸗ 
meindebezirke. Gegenwärtig wird noch an der Abänderung 
der geltenden Rechtsbeſtimmungen gearbeitet, die mit der 
Neueinteilung notwendig wird. 

Was die Zentralverwaltung betrifft, ſo geht das Pro⸗ 
jelt der Kommiſſion von der Zufammenlegung mehrerer 
Minifterien aus. Dieſem Gedanken iſt bei der letzten Um⸗ 
bildung des Kabinetts ſchon teilweiſe Rechnung getragen, 
worden. Gänzlich abgeschafft jollen werden: das Poſt⸗ ud 
Telegraphenminiſterium ſowie das Miniſterium für Arbeit 
und ſoziale Fürſorge (Man iſt wohl der Meinung, daß 
ja doch bald kein Menſch mehr arbeiten wird — und die 
„ſoziale Fürſorge“ kann der Allgemeinheit überlaſſen 
werden —). Dafür will man aber ein neues Miniftertum 
ſchaffen das Miniſterium für Selbſtverwal⸗ 
tung, das im weſentlichen aus dem jetzigen Innenmini⸗ 
ſterium, allerdings in einer vergrößerten Form, hervor⸗ 
gehen könnte. 

Das Projekt ſieht freilich auch Aenderungen in den 
Kumpetenzvorſchriften für die Unterſtaalsſelretäre vor, 
deren Tätigkeit ſich künftig nur auf Verwaltungsangelegen⸗ 
heiten beziehen foll, Ferner ſieht das Projekt neue Konı- 
petenzvorſchviften auch für die Wojſewoden vor. Ja jeisf 
die einzelnen Miniſterjen ſollen ſoſche Kompetenzvorſ 
ten erhalten und die Funkkionen der einzelnen Minifterien 
ſollen auf jedem Gebiete ſtreng eingeteilt fein, damit nicht 
ein Miniſter dem anderen ins Handwerk pfuſche.. — wie 
es jetzt vorgekommen fein ſoll. 

Selbſtverſtändlich erleiden auch die Miniſterien in 
ihrem Inneren eine durchgreifende Reform: vor allem 
ſollen alle Departements und Abteilungen abgeſchafft und 
an ihre Stelle ſollen verſchiedene Gruppen der bejonderen 
Angelegenheiten mit ihren wieder verſchiedenen Referaten 
geſchaffen werden. Jedes dieſer Referate hat mehrere be⸗ 
ſondere Beamte und an der Spitze des Referats ſteht ein 
Referatsleiter. 

Auf dieſe Weſſe will man die Departements⸗ und Ab⸗ 
feilungsleiter entbehren, an deren Stelle „nur“ die Reſe⸗ 
ragleiter treten ſollen. Angeblich joll dadurch der Weg zu 
den Miniſtern abgekürzt werden 

Eine beſondere Regelung erfordert die verwaltungs⸗ 
rechtliche Reorganiſation der Hauptitadt Warſchau. Da 
aber das Ermächtigungsgeſeh die Löſung dieſer Frage a 
ſchließt, muß fie der ordenllichen Geſetgebung durch den 
Seim vorbehalten bleiben. Im Fluß it noch die Mb. 
änderung der Verwaltungsgerſchtsbarkeſt, die eigentlich 
nur, ſoweit fie insbeſondere die unteren Inſtanzen betrifft 
in den ehemals preußiſchen Provinzen 

Dieſe und andere Fragen beichäftigen gegenwärtig 
noch die Kommiſſion, deren Arbeften man ſchon in Kürze 
abzuſchließen hofft, ſo daß es dann nur noch auf die Redak⸗ 
tion der Verordnungen ankäme. 

Der Bürger wird alſo ruhig schlafen können, die hohe 


Kommiſſion und die Sanacjaregierung ſorgen ſchon dafur, 
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Pilſudſki kehrt zurück. 


Man kann ohne ihn nicht fertig werden. 


Wie wir erfahren, hat Marſchall Pilſudſti beſchloſſen, 
ſeinen Aufenthalt in Aegypten abzubrechen und nach dem 
Reiche zurlickzukehren. 

Dieſer plötzliche Entſchluß wird damit erklärt, daß 
Pilſudſti von der unlängſt stattgefundenen Konferenz der 
Nachmaipremiers Nachrichten erhalten hat, die derart 
waren, daß ſich der Marſchall entſchloß, nach Warſchau 
zurückzukehren. In dem Bericht an den Marſchall über 
das Ergebnis der Premierkonferenz ſoll auf die Gegenſätz⸗ 
lichkeit der Anſichten der einzelnen Premiers hingewieſen 
worden ſein, was die Unzufriedenheit des Marſchalls er⸗ 
regte. Er hat deshalb ſeine Rückkehr angekündigt und 
wiſſen laſſen, daß er an einer zweiten Konferenz feiner 
ehemaligen Narhmaipremiers ſelber teilnehmen wolle. Die 
Ankunft Marſchall Pilſudſtis wird um den 20. April er⸗ 
wartet. Im Zufammenhang mit der Rückkehr Pilſudſtis 
und der ziweiten Premlerkonſerenz ſpricht man wieder ein⸗ 
mal von größeren Veränderungen in der Regierung und 
auf den höheren Verwaltungs posten. 


Diplomatiſche Empfänge bei Zaleſti. 


Außenminiſter Zaleſti empfing am Donnerstag den 
ſowjetruſſiſchen Geſandten Owſiejenlo, der ihm den neuen 
Militärattache Lepin vorſtellte, und den deutichen Geſand⸗ 
ten von Moltke. 


Das bolniſch⸗ranzöſiſche Bündnis. 
Eine Stellungnahme der ſranzöſiſchen Radikalſozialen. 


Ausführungen des ehemaligen Generalſekretärs der 
franzöſiſchen Radikalſozialen Partei, Pfeifer, haben in der 
polniſchen Preſſe großen Nachhall und auch polemif 
Aeußerungen hervorgerufen. Jetzt zitiert die poln 
Preſſe ausführlich einen Artikel des Hauptorgans ber f 


0 
fran⸗ 
zöſiſchen Radikalſozialen, der „Republique, in dem 
ſich dieſes Blatt mit den Ausführungen der „Gazeta 
Boljta” zum polniſch⸗franzöſiſchen Bündnis beſchäftigt. 
Die „Republique“ lehnt es dabei zunächſt ab, eine Polemit 
mit der „nationaliſtiſchen polniſchen Preſſe“ (gemeint iſt 
die „Gazeta Polſta“) zu führen, antwortet jedoch auf die 
wichtigſten Punkte der Ausführungen des polniſchen Mes 
gierungsorgans. 

Die „Republique“ ſtellt ſeſt, daß fie es ſchon einmal 
geſchrieben habe und es nochmals wiederhole, daß ihr die 
Stärke und Tiefe der gefühlsmäßigen Bindungen, die das 
ſranzöſiſche und das polniſche Volk verknüpfen, wohlbekannt 
fei. Wenn aber das ſranzöſiſche Volk durch feine Wider⸗ 
ſtandskraft und feinen Sieg Polen die Wiedererſtehung er⸗ 
möglicht habe, jo geſtatte es noch nicht, daß die enge Ver⸗ 
bindung Polens mit Frankreich dieſes Land wieder in 
einen bewaffneten Konflikt hineinziehe. Frankreich dürſe 
niemals die furchtbare Lehre vergeſſen, die das ftanzöſiſch⸗ 


daß das Intereſſe von den quälendſten Tagesfragen ab⸗ 
gelenkt wird. Augenſcheinlich geht ez manchen Leuten in 
Polen ſo gut, daß ſie nichts anderes im Kopfe haben als 
Reformpläne. Bezeichnenderweiſe bleibt es aber meiſt 
beim Pläneſchmieden — wenn aber ein Sanacſaplan ver: 
wirklicht wird, jo ift es Einſchränkung der Verſammlungs⸗ 
freiheit, Kürzung der Emerituren, Polizeiſchulgeſetz, „Re⸗ 
organiſterung“ des Verſicherungsweſens, Einführung neuer 
und Erhößung alter Steuern ujm. 


ruſſiſche Bündnis geweſen ſei, und es dürſe nicht mit Polen 

wieder anfangen, wozu es durch das Bündnis mit 
Rußland geführt wurde. Alle Nadilaliften und Republi⸗ 
kaner in Frankreich ſeien in dieſer Beziehung einer 
Meinung. 

Der Artikel der „Republique“ iſt, damit nicht auf eine 
perſönliche Meinungsäußerung gefolgert werde, mit dem 
Namen des Blattes ſelbſt gezeichnet. 


Polniſch⸗amerilantſches Abkommen. 


Wie der „Kurjer Poranny“ aus Waſhington meldet, 
hat der amerilaniſch enat das Freundſchafts⸗ und Han, 
delstraktat, ſowie das Konſular⸗Ablommen mit Polen 
im Juni 1931 unterzeichnet wurde, ratifiziert. Ratif 
wurden gleichzeitig ähnliche Traktate mit Norwegen. 


Eine weitere Gemeinheit 
der Kohlenbarone. 


Die Arbeiter ſollen die Verluſtkoſten beim Kohlendumping 
tragen. 


In der Folge langer Verhandlungen der Kohlenunder⸗ 
nehmer mit dem Handelsminiſterium haben dieſe dem Mi⸗ 
nisterium einen Plan unterbreitet, wonach fie ſich zur 
Schaffung eines Fonds zum Ausgleich der Verluſte beim 
Export polniſcher Kohle nach den nordiſchen Märkten bereit 
erklären. 


Die Mittel für dieſen Fonds ſollen ſich aus der 
Kürzung der Arbeiter⸗ und Angeſtelltenlöhne ergeben. 


Die Kohlenunternehmer ſind aber unter ſich noch uneinig 
darüber, und die Antragſteller verlangen deshalb den Eul⸗ 
ſcheid des Handelsminiſteriums auf dem Wege der Schieds , 
gerichtsbarkeit. 

Das ift aber doch der Gipfel der Gemeinheit. Den 
Arbeitern und Angeſtellten werden die Löhne gekürzt, dar 
mit die Herren Kohlenbarone ſich einen „Fonds zum Aus⸗ 
gleich der Exportverluſte“ anlegen för Die ausgepo⸗ 
berten Arbeiter und Angeſtellten müſſen die Dumping⸗ 
gelüſte finanzieren und durch einen „Fonds“ ſichern! 


Grenzſchutz auf Küſtengebiet erts enter: 


Die polniſche Grenzſchutzüberwachungsſtelle wur 
der halbamtlichen „Iſtra“⸗Agentur zufolge, gemäß ein 
beſonderen Verordnung der Regierung von jetzt ab au 
auf das polniſche Küſtengobiet erweitert. Dieſem Grenz 
ſchutz ſoll hiernach auch die Kontrolle der Fahrzeuge in den 
polniſchen Häfen und längs der Küſte obliegen. Zu dieſem 
Zweck erhält die Grenzwache ſondere Motorboote und 
Kutter. Die Verordnung enthält ferner genaue Vorſchrif⸗ 
ten über die Kontrollformalitäten hinſichtlich aller Fahre 
zeuge, einſchließlich der Ueberſeedampfer und K ſe. 
Zweifellos dürfte dieſe Verordnung als eine Verf fung 
der polniſchen Zollkontrolle namentlich im Zuſammenhang 
1 letzten Zollmaßnahmen Danzig gegenüber geiver.er 
werden. 


der einzige Miniſter⸗Emerit. 


Der geweſene Miniſter für öffentliche Arbeiten, Mor 
raczewſki, erhielt auf Grund einer Anordnung des Staats- 
präſidenten eine Emeritur infolge ſeiner Miniſterte ig 
Moraczewſti iſt ſomit in Polen der e zige Minister im 
Ruheſtand, dem ein Ruhegehalt zugebilligt wurde. 


Eine Wirtſe it, Ausſper⸗ 
rung und 50 bis 70 Selbſtmorde täglich — das gibt es 
nicht für manche Leute in Polen. Denn ihnen ſind ben 
Reformpläne wichtiger; und für manche iſt es von ein 
ſchneidender Bedeutung, ob dieſer oder jener (Oberſt) künf 
tig Departements⸗ oder Referatsleiter heißen wird 

Nicht mehr lange, und wir haben die Reformfabrik — 
noch vor dem nächſten 1. April! be 
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Das Siasfe von Landon 


Die Vier⸗Müchtelonferenz ergebnislos abgebrochen. — Die Verhandlungen an den deutſch⸗ 
jranzöfiſchen abe eee Franireich ſchiebt die Schuld auf Pentichland und Jlalſen 


Die Konferenz der pier Großmächte n London zur Besprechung einer Hilſsaktion fir die wirt- 
ſchaſtlich bedrohten Donauftanten ift am Frailgg ergebnislos abgebrochen worden. Die Verhandlungen 
ſchelterten an den Gegenſäßzen des ſogen. ſranzöſiſchen und deutſchen Donauplanes. 


Von unterrichteter deutſcher Seite wird heute der Auf⸗ 
aflung, daß die Londoner Pier⸗Mächtakonſorönz ein außer 
ordentlicher Mißerfolg ſei, entgegengetreten. Eine der, 
artige Sache könne nicht in einem Zug zu Ende geführt 
werden. Man müſſe erneut zuſammenkommen und wahre 
ſcheinlich wiederholt beraten. Von deutſcher Seite wäre 
allerdings ein eſwas hoffnungsvollerer und fraundlicherer 
Ausgang gewünſcht worden, der den Donauländern einige 
Ausſicht auf eine baldige Regelung geboten hätte. Die 
Diemoranden, die die vier Regierungen ausarbeiten ſollen, 
werden ſicherlich techniſcher Natur ſeinz denn das Prinzi⸗ 
pielle ſei bereits gefagt worden. Die Memoranden werben 
dann ausgetauſcht werden. Man dürfe aber nicht glauben, 
daß damit alle Probleme gelöſt oder auch nur behandeit 
find. Vielmehr müſſe man damit rechnen, daß bei weiteren 
Diskuſſtonen neue Probleme 0 Die deutſche Der 
legation habe ſich heute wiederholt gegen Vorſchläge wen⸗ 
de müſſen, die darauf hinausliefen, daß mit Deutſchlands 
Beteiligung und nicht auf deutſche Koſten Experimente nit 
ungepiſſem Ausgang unternommen ſwilrben, die Ergeb⸗ 
niſſen ſchaden, oder Opfer von Deutſchland fordern. Wa an 
eine Donautonferenz kommen wird und wie fie ausſehen 
werde, könne heute noch nicht geſagt werden. Er bleibt 
abzuwarten, wie der Völkerbundrat Bulgarien im Rahmen 
der Berichte des Finanzkomitees behandeln wird. In der 
Sitzung, die heute morgen ſtattfand, hat Flandin eine for⸗ 
mulierte Erklärung abgegeben, in der behauptet würde, die 
ſtarre Haltung der Staaten, die nicht bereit find, auf ihre 
Rechte der Meiſtbegünſtigung zu verzichten, jet an dem 
Mißerfolg der Konferenz ſchuld. Von deuticher Seite wurde 
Flandin mit entſprechendem Nachdruck erwidert und ihm 
bedeutet, daß man eine ſolche Mißdeutung der Lage nicht 
hinnehmen könnte. 

ndon, 8. April. In einem ausführlichen Ar⸗ 
tikel Die Wahrheit über die Donau“ unterſtützt der „Ec.o- 
nomiſt“ aufs wärnifte die deutſchen Vorſchläge zur Geſun⸗ 
dung der Donanſtgaten und verurteilt den fra jöſiſchen 
Plan alsvolltommen unzureſchend und ausſichtslos. Zu⸗ 
erſt müſſe eine Aenderung der wirlſchaſtlichen Bedingungen 
der Donauländer zuſtandegebracht werden, bevor eine 
neue Anleihe, vor allem wenn es ſich um den geringen 
Bıtrag von 200 Millionen Mark handele, irgend einen 
weitreſchenden Zweck erfüllen könne. Eine ſolche Anleih⸗ 
würde eine rein egoiſtiſche Maßnahme der betreffenden 
Großmächte darſtellen, um durch die vorübergehende Ver⸗ 
gitung eines Zuſammenbruches der Donauftaaten die ihnen 
dadurch ſelbſt drohende Gefahr zu verhüten. Es ſei voll⸗ 
kommen verfehlt und engstirnig, wie die Franzoſen es 
wünſchten, ohne die Fragen des zuropäſchen Handels ius 
Auge zu faſſen, eine neue ſich ſelbſt genügende Einheit in 
Mitteleuropa ſchaſfen zu wollen. Das bedeute nur eine 
Verewigung der Uebel, wie ſie die Friedensverträge herbei- 
geführt haben. Der Erfolg einer Sanſerung der Donau⸗ 
ſtagten hänge von ihren Handelsbeziehungen mit den an⸗ 
deren Staaſen und in erſter Linie mit Deutſchland und 


Ilaſien ab. 
der Eindrud in London. 


London, 8. April. Die Londoner Preſſe ſtellt ein: 
mütig den Zuſammenbruch der Vier⸗Mächte⸗Donaulonſe⸗ 
renz feſt. Man glaubt, jo jagt die „Times“, daß die Ron⸗ 
ſerenz die Donauſtaaten um Auskünfte über eine Reihe von 
wichtigen Punkten bitten wird, um nach Eingang der Aus⸗ 
künfte dann wieder, vorausſichtlich in Genf, zufammenzu⸗ 
treten. Aus Deutſchland erwarte man noch eine Nachricht 
über die Möglichteit der Aufgabe einiger Meſſtbegünſti⸗ 
gungsrechte. 

Die Bemerkung des Staatsſelretärs von Blllow, daß 
es unmüglich ſei, die franzbſiſchen und deutſchen Pläne 
zu vereinigen, hat, nach dem „Daily Telegraph“, die nr 
weſenden von der Hoffnungsloſigleit der Bemühungen 
überzeugt, in London zur Zeit irgendwelche fachlichen Ent⸗ 
ſcheſdungen zu treffen, die über die rein formelle Weiler⸗ 
behandlung inan gehen. 

Der oppoſitionelle „Daily Herald“ meint, das Er⸗ 
gebnis ſei unvermeidlich geweſen, nachdem Moc donald ſich 
auf den hoffnungsloſen Verſuch eingelaflen habe, Deutich⸗ 
land und Italien zur Annahme des franzöfiſchen Plaus, 
der wirtſchaftlich zwecklos ſei und politiſche Ziele verfolge, 
überreden zu wollen. 

Die „Finaneial News“ ſagt, die Art und Weiſe, in 

der Frankreich in propggandiſtiſcher Weile den Eindrack 
eines völligen Einvernehmens mit England hervorgeruſen 
habe, jei den engliſchen Miniſtern hhchſt unge logen und 
peinlich geweſen, da fie viel Mitgefühl für den deutſchen 
und italieniſchen Standpunkt hätlen. 


Der Eindruck in Nom. 


Rom, 8. April. Die faſchiſtiſche Preſſe nimmt das 
Scheitern der Londaner Vier⸗Mächtekonferenz verhäftnis⸗ 
muͤßig ruhig auf, erklärt aber, daß die verneinnende frangö⸗ 
ſiſche Haltung die Einigung verhindert habe. Der franzö⸗ 


ſiſche Plan ſei undurchführbar. Dem gegenüber beſtehe eine 
Uabereinſtimmung zwiſchen Italien, Deutſchland und Eng: 
land, nach dem fi, England, wenn auch erſt zum Schluß, 
für die itafjenifche Auffaſſung entſchieden habs. Es hate 
ſich erwieſen, daß der von der franzöſiſchen Preſſe la 
herkündete franzöfſſch⸗engliſche Block nicht vorhanden dei 
Italien, ſo ſchrelbt das halbamtliche Glorgale d'Italio“ 
1g. habe nicht bereits vorher gufgeſtellte Pläne andeter 
Mächte bedingungslos annehmen können, die oſſenkund 
im Gegenſaß zu den grundlegenden Intere ſen Ita ka 
und Deutſchlanßs ſtehen und das europäiſche Gleichgewicht 
1 Außerdem ſei die Zweckmäßigkeit dieſer Pläne 
fie te Donauländer zweifelhaft. Stalien habe daher 
darauf beſtanden, daß an der Konferenz der Donauftnaten 
auch diejenigen Mächte teilnehmen, die die wichtigsten 
Wirtſchaftsbeziehungen zum Donaubecken haben. 


Varis ſchimpft. 


Pari, 8, April. Italien und beſonders Deubſch⸗ 
land werben in der großen Pariſer Preſſe ſür das Sche 
lern der Londoner Verhandlungen verantwortlich gemacht. 
Sie verſucht, Die ganze Angelegenheit auf ein politiſches 
Gebiet zu ziehen und behaüptel, daß Deutſchland und 
Italien nur deshalb zu ihrer ablehnenden N 
ben worden jeien, weil die Verspirklſchung des frangßfſſchen 
Plans die Feſtigung des territorialen und politiſchen Sta: 
tus Mitteleuropas bedeuten würde. 1 5 

Im „Matin“ heißt es: „Es gibt vielleicht in der 
Geſchichte der Diplomatie keinen Präzedenzfall dafür, daß 
ein ben ja offen eingeſtanden wird. Wir Franzosen 
können uns das erlauben, denn wir ſind nicht nach Konz 
don gekommen, um für unſere eigenen Intereſſen zu pläs 
dieren (2) ſondern wir haben Geld und eine große Idee 
mitgebracht, die wirklich praktiſch war, weil fie die Nor: 


| wendigfeiten des Tages in Rechnung zog. Wir haben 


einen Prozeß verloren, der nichl der mutige war. Der 
Prozeß, der verloren wurde, iſt der einer ſraktionellen in» 
ternatipnalen Zuſammenarhelt. Die Tatſachen genügen, 
um die dafür Verantwortlichen feſtzunageln. Wenn ſich 
morgen die Lage in Oeſterreich und Ungarn verschlimmert, 
werden wir weſſigſtens den, Schuldigen kennen.“ N 

„Berlin gegen Euxopa“ — „Das Neid) torpebiert vie 
Nonferenz“ — Dentſchland zeigt keinerlei verſöhnlichen 
Geist“ — „Die Obſtrultzion Deutſchlands und Italieus“ 
jo lanten die Uebarſchriſten in den Pgriſer Abendblätteru, 
die die Donaukonſeranz behandeln 1 

Der „Intrauſſgeankt erklärt, die Deulſchen Hätten le⸗ 
wieſen, daß es ihnen immer noch an Pfychologie 7 
Man müſſe vor der ganzen Welt ſeſtſtellen, daß Frankreich 
und England gewillt Ki den kleinſten und unglücklichſten 
Ländern Europas Hilfe zu bringen, während Deutſchland 
nur feinen deſtruktſven Evans, feine Oppoſitſons ib⸗ 


ſichten und feinen Haß gegen den Sieger des Wellkrieges 
mitgebracht habe. — Die „Liberie“ erklärt, daß Deutch 
land Mitteleuropa kalten Herzens fallen gelaſſen habe. 3 18 
Zukunft, wie Berl jie zeige, ſei Zuſamimenbruch, Chaos 


und Rückkehr zu den primitivsten Urzuſtänden der Meuſch⸗ 
heit. — Da Brinon verſteigt ſich in der „Information 
zu der Behauptung, in nächſter Zeit würden vernucih 
drei Donanſtagten in Gefahr geralen, und es ſei möglz 
daß auch die Reichsmark ſelbſt die Folgen der deutſchen. 
Bun, zu ſpilren belomme. — Der „Temps“ meint In. 
Gegenſaz zur Mehrzahl der übrigen Blätter, daß man fud 
ber jedem übertriebenen Peſſimismus hüten milſſe. Man 
habe lein Ergebnis erzielt, doch die Tir zu weiteren Ver⸗ 
handlungen bleibe offen. 


Bulgaren will mſteinbezogen werden. 


London, 8. April. Der bulgariſche Geſandte in 
London hat der Vier⸗Mächtekonferenz eine Deulſchrift 
übergeben, in der Bulgarien den Eiuſchluß in ein eſwaiges 
Donauſyſtem fordert. 


Bon ber Viermächte⸗onſerenz in London 
Von links: Deulſcher Botſchafter v. Neurath, deutſcher Stanisjelvetät von Biklomp, englicher Handelspſufſter Runef⸗ 


man, engliſcher Außenminiſter Sir John Simon und ilglieniſcher Außenminiſter Grandi 
Amt in London. 


Der Generalſtreſt in Dudapeſt. 
Budapeft, 8, April. Im Sinne des Voſchluſſes 
der ſozialiſtiſchen Partei und der Gewerkſchaſten wurde am 
Donnerstag in Budapeſt der Generalftreit durchgeführt. 
In keiner Fabrit und Werkſtätte wurde die Arbeit nufge⸗ 
nommen. Die Polizei hatte umſaſſende Sicherheftsvor⸗ 
kehrungen getroſſen. Die Fabriten wurden bewacht. 


Briisfierung der Arbeſterdelegation. 

Im Parlaments gebäude, deſſen Umgebung 
durch einen Polizeikordon abgeriegelt war, verſammellen 
ſich in den Mittagsſtunden 80 Mitglieder der Arbeſter⸗ 
deputation, die dem Minifterpräftdenten das Memorandum 
unterbreiten wollten. Es wurde ihnen mitgeteilt, daß Graf 
Kaxplyi eine jo grobe Deputation nicht empfangen könne, 
ſondern hüchſtens fünf Perfonen anhören wolle. Darauf 
begaben ſich fünf ſozialiſtiſche Abgeordnete unter Fühvung 
Peyers in das Empfangszimmer des Miniſterpräſſdenten. 
Der Empfaug dauerte aber kaum zwei Minuten und endete 
damit daß der Miniſterpräſident das Memorandum der 
ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft nicht entgegennahm. Die 
Deputation entfernte ſich wortlos. 


Straßenkundgebungen. 
Im Laufe des Vormittags wurden in Budapeſt bei 
Kundgebungen 800 Perſonen zur Polizei ſtellig gemacht 


dor dem Auswärtigen, 


FFC 


Aus verſchiedenen Provinzädten werben Straßenlundge⸗ 
bungen der ſozialdemokxatiſchen. Arbeiter gemeldel, dio je 
doch ohne beſonde ren Zwiſchenfglle verliefen, Bloß in 
Mahner (Bezirk Debreczin) kam es ze einem Zu⸗ 
T der Gendarmerie, die mit Steinen beworſen 
wurde. Die Gendarmerie machte non der Waffe Geb ral 
wobei ein Demonſtrant getblet wurde. 


Streit in Schweden, 


Stockholm, 8 April Die Taxifperhandl ngen 
in der ſchwediſchen Zeltſtoffinduürſe find am Freitag er⸗ 
ebnislos abgebrochen worden. Am Montag werden 17.00 
Arbeiter in dem Streik treten, 


Vor der enaliihen Antwort an Irland. 


London 8, April. Das Kabinekt hielt geſlorn 
abend eine Sihung ab, in der die Antwort de Valerſs ge⸗ 
prüft wurde,. Es wurde beſchloſſen unverzüglich eine Ank⸗ 
wort nach Dublin zu ſenden. Am Montag wird Miniften 
Thomas im Unterhaus eine Erklärung ber die ſriſche 
Frage abgeben. 

Der „Times“ ⸗Korreſpondent in Dublin glaubt au 
wiſſen, daß eine Geſeßesvorlage über die Beſeltigung des 
Treueides in der Verfaſſung des iriſchen Freiſtaakes am 
20. Avril im lriſchen Parlament eingebracht werden joß 


— — 


Be 


„ 
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Nr, 98 Eu 


5 Tagesneuigleiten. 


Erſchreckende Zunahme der Arbeitsloſigleit im Handwerk. 

Laut dem von der Handwerkerkammer geſammelten 
Material iſt die Arbeitsloſigkeit unter den Handwerlern in 
erſchreckender Weiſe im Zunehmen begriffen, Die Zahl der 
beſchäftigten Handwerker hat um 60 bis 75 Prozent ab⸗ 
genommen. Trotzdem nehme die Zahl der Haudwerks⸗ 
unternehmen von Jahr zu Jahr zu was damit zu erklären 
iſt, daß die entlaſſenen Handwerker auf eigene Fauſt zu 
arbeiten beginnen. (p) 

Lohnſtreik in der Firma Heller und Kon. 

Da die Firma Heller und Kon ihren Arbeitern die 
Löhne kürzte, 0 5 dieſe in den Ausſtand getreten. Geſtern 
. ie Vertreter der Berufsverbände mit den 
Fabrſlkbeſitzern, wobei eine gewiſſe Einigung erzielt wurbe. 
Die Arbeiter verlangen jedoch volle Berückſichtigung der 
Preisliſte und Abfaſſung eines Vertrages. Da der Streik 
nicht beigelegt werden konnte, haben h die Arbeiter an 
den Arbeitsinſpektor um Intervention gewandt, (b) 


Poſtzuſchläge für die Arbeitsloſen nur bis 14. April. 
5 Enigegen den urſprünglichen Meldungen, wonach die 
Zuschläge zu den Poſtgebühren zugunſten der Arbeitsloſen⸗ 
hiffe weiter beibehalten werden jollten, wird Be mit⸗ 
geteilt, daß die diesbezügliche Verordnung, die bis zum 
15. d. Mts. Geltung hat, nicht verlängerk werben wird. 
Die Zuſchläge werden daher in der vorgeſehenen Friſt auf⸗ 
gehoben. 
Das Kalbfleiſch ift billiger geworden. 

Geſtern fand im Magiſtrat unter Vorſtt des Vizeprä⸗ 
ſion fen Rapalſti eine Sitzung der Preisſeſtſetzungskommi⸗ 


ton ſtatt, an der Vertreter der Fleiſchermeiſterinnung und 
der Fleiſchverbraucher teilnahmen und in der die Kalb⸗ 
fleiſchpreiſe einer Reviſion unterzogen wurden. Nach Pril⸗ 
jung des gesammelten ſtatiſtiſchen Materials beſchloß die 
Kommiſſion die Preiſe für Kalbfleiſch für den Großverkauf 
von 1,41 Zloty auf 1,10 Zloty und im Kleinhandel von 
180 auf 1,30 Zloty herabzusetzen. (a) 
Die (bücher werden billiger. 

ap einer beſonderen Sektion bei der Polniſchen 
Geſellſchaft der Buchverleger zuſammengeſchloſſenen Her⸗ 
ausgeber von Schulbüchern haben beſchloſſen, die Preis 
der Schulbücher um 10 bis 20 Prozent herabzuſetzen. 
Dieſe Preisermäßigung ſoll ab 10, April d. J. e 

ag, 


Propagandawoche für den Kampf gegen die Krebskrankheit 
Im Zusammenhang mit der Propagandawoche fir 
den Kampf gegen die Krebskrankheit, die don der Lodzer 
Geſellſchaft zur Krebsbekämpfung organiſiert wird, finden 
in Lodz folgende Vorträge ſtatt: Heute, Sonnabend, den 
2. April, um 8.30 Uhr abends im Lokale des Toz.“, Nur 
womejſta 3, ſpricht Dr. Urynſon in jüdiſcher Sprache über 
das Thema „Was jeder vom Krebs wiſſen muß“. Morgen, 
Sonntag, finden folgende Vorträge ſtatt: um 12.30 Uhr 
ſpricht im Lokal der Schule in der Podmiejfka 21 Dr. 
Ehrzanowſti über das Thema „Von der Krankheit, dem 
ſogenannten Krebs“ ebenfalls um 12.30 Uhr findet im 
Vortragsſaal des Bildungskinos, Rokicinſta 1, ein Vor⸗ 
trag des Dr. Gawronſti über das Thema „Der Krebs in« 
mitten der Frauenleiden“; um 12.15 Uhr hält Dr. Hellin 
im Lokal der Freien Hochschule, Nowo Targowa 24, einen 
Vortrag über das Thema „Das Problem des EL 
um 12.30 Uhr ſpricht Dr. Jelenkiewiez im Schullokal, Li⸗ 
manowꝛſkiego 124, über „Kann man ſich vor der Krebs⸗ 
krankheit schützen?“ um 12.15 Uhr findet im Lehrerſemi⸗ 
nar mit deutſcher Unterrichtsſprache, Ewangieljela 11, ein 
Vottrag des Dr. Lange in deutſcher Sprache ftatt 
über das Thema „Die 0 und Bekämpfung des 
Krebſes“. Zu allen Vorträgen iſt der Eintritt frei. 
Aus der Zuſfuhrbahn gestürzt. 

Des geſtrigen Markttages wegen waren die Wagen der 
Jufuhrbahnen ſehr üborfüllt. Bie 5 jährige Leontine 
Pfeifer, die nach Zgierz fahren wollte, konnte nicht mehr in 
das Innere des Wagens gelangen, weshalb fie auf dem 
Trittbrett ſtehen blieb. Als auf der Plattform ein Ge⸗ 


Gleichgewicht verlor und herunterſtürzte. Sie kam fo ums 
glücklich zu Fall, daß fie ein Bein brach, (p) 


Die Flucht aus dem Leben. 

er Pablanickaſtraße 101 wohnhafte 37jährige Jan 
Miliszewſti nahm in ſeiner Wohnung in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Sublimat zu ſich und zog ſich hierdurch eine heftige 
Vergiftung zu. (a) 

In der Zgierftaſtraße trank die 2 je obdachloſe 
Aniela Mlynezyl ebenfalls in ſelbſtm ber fer Abſicht 
Jod. In beiden Fällen erteſlte die Rellungsbereitſchaft 
die erſte Hilfe und überführte die Lebensmüden in ein 
Krankenhaus. 


dränge entſtand, wurde fie fo heftig geſtoßen, daß fie das 
1 b 


Kampf den Ratten! 


Maſſenaltionen zur Bekämpfung der Rattenplage sind 
heute bereits jo popillär geworden, daß es keine noch fo 
Heine Setfchaft mehr gibt, wo nicht derartige Aktionen. 
durchgeführt werden. Noch vor kurzer Zeit aber, und zwar 
dor dem Jahre 1926 hat es in Polen noch keine organi⸗ 
fierte Bekämpfung det Raltenplage gegeben. Die erſte 
Rattenvertilgungsaktion in Polen wurde in Lodz durch⸗ 
geführt, welchen Beispiel ſpäter auch andere Städte foig- 
ten, Schließlich hat auch das Innenministerium verfflgt, 
daß eine ſyſtematiſche Bekämpfung der Matten in ganz 
Polen durchgeführt werde. Seit dieſer Zeit werden all⸗ 
jährlich im Frühjahr, wenn der Wurf der Ratten beginnt, 
oder im Herbſt, wenn diele von den Feldern in die menſch⸗ 
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lichen Behauſungen zurückkehren, 
aktion durchgeführt. 

Die Vernichtung der Ratten iſt um ſo notwendi 
als dieſe Tiere überaus fruchtbar ſind. Ein einzige 
tenpaar lann ſich im Laufe eines Jahres auf 1000 Stü 
vermehren. Wenn man noch in Betracht zieht, daß 
Rakte im Laufe eines Jahres einen Schaden von 20 Zloty 
verurſacht, jo erkennt man, welch große wirtſchaftliche 
Bedeutung der Kampf gegen die Rattenplage hat. Außer⸗ 
dem iſt zu bedenken, daß die Ratten ſehr gefährliche Ver⸗ 
breiter anſteckender Krankheiten find. Weiter verbreiten ft 
u. a. auch die Peſt, die Gelbſucht und den Typhus. 
Schweine werden von den Ratten mit Rotfluß, Trichinen. 
und anderen Krankheiten angeſteckt. 

Darum müßten alle, welchen die Pflicht des Kampfes 
mit den Ratten obliegt, dieſe Aktion energiſch durchführen. 
Der Verkauf des Nattengifts beginnt heute in allen ſtädtl⸗ 
ſchen Sanitätsſtellen und wird bis zum 14. April dauern, 
Sämtliche Käufer des Rattengifts werden regiſtriert. Wer 
die Rattenbekämpfungsaktion auf feinem Grundſtück nicht 
durchführen wird, macht ſich ſtrafbar. 


Die kleinſten Welten. 


Unermüdliche. wiſſenſchaſtliche Forſchungen haben in 
den letzten Jahrzehnten Enthüllungen über mancherlei 
Naturdinge gebracht. Jedermann weiß heute von den 
wunderbaren Eigenſchaflen des Radiums, von Röntgen⸗ 
ſtrahlungen und anderen Dingen, deren Vorhandensein vor 
einem halben Jahrhundert noch für eine Uumöglchtel ge⸗ 
halten wurde. Wie mit vielen anderen Dingen, jo iſt ez 
auch mit dem naturwiſſenſchaftlichen Lehrgebände: das Alte 
ſtürzt. Inwieweit dieſes auf die bisherigen Begriffe über 
die Materie zutrifft, wird am 13. März, 7 Uhr abends, 
Herr Siegmund Hayn in ſeinem im Deufſchen Kultur⸗ und 
Bildungsberein „Fortſchritt“, Kilinſtiego 145, ſtaltfinden⸗ 
dem Vortrage unter dem obigen Titel behandeln. Die 
Zuhörer werden in hiſtoriſcher Reihenfolge in die For⸗ 


EEE 


die Raktenvertilgungs⸗ 


Theaterverein Thalia 


Sonntag, den 10. Upell 6.30 Uhr abends 
2. Wiederholung 


„Bähmische Muſikanten' 


Großes Singſpiel in 3 Akten von Julius Wilhelm 
und Peter Herz. 

Muſik von Berndard Grün. 
Ausgeführt vom Enſemble des Thalia-Vereins, 
ergänzt durch einige neue Geſangkräfte. 

Muſikaliſche Leitung: Theodor Ryder. 
Breiſe der Plüge von Zloth 1.30 bis Zloty 5.— 


je Arne Dietel, Petri» 
ſetelkauer 847 am age 
Ihe en der Uhegkerkeſſe 


Eintrittskarten Im Korvertauf: pg. 
kauen 17% Tuhhandlung ©. € Reftel, 
der Vorführung von II bie 2 und ab 4 


ſeige gegen den Angeſtellten dieſes Unternehmens Stani- 
Yan Milo wegen ſhſtematiſchen Diebſtahls von Garn, 
Die polizeiliche Unterſuchung beſtätigte die Tozerſchaft 
Wlazlos. Als nämlich Wlazlo am 4. März norigen Jah 
tes mit einem Paket unter dem Arm die Wohnung elner 
Aniela Urbanjak am Wodny Rynel Nr. 10 vetrat, wurde 
gleich darauf von der Polizei dortſelbſt eine Hausſuchung 
durchgeführt, Hierbei ſand man ein Paket Garn, außer⸗ 
dem wurden aus den Manteltaſchen des Ankömmlings med 
rere Spulen mit Garn herausgeholt. Während der H. 
ſuchung betrat auch noch ein Staniſlaw Lojal mit einem 
Garnbündel die Wohnung der Urbaniak. Alle drei wurden 
verhaftet und gaben in der Vorunterſuchung noch einer 
Jan Polonowſki als Mithelſer an. Das von dem Ve 
kauf erzielte Geld wurde gemeinſam verkrunlen. Geſtern 
hatten ſich alle vier vor dem hieſiegen Stadtgericht zu ver⸗ 
antworlen, das Wlazlo zu 3 Monaten Gefängnis, Stani+ 
ſlaw Lojak und Jan Polanowſti zu je 2 Wochen Haft urd 
die Urbaniat, eine Schweſter der Wlazlo, zu 1 Monat 
Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt verurteilte 


(a9) 
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Haupigewinne 


der 24. Polnischen Staats lotterie. 
5. Klaſſe. — 23, Ziehungs lag. (Ohne Gewähr) 


dep 0 Prämie zu 3000 Zloty auf Nrn. 6286 90108 917% 
120327 151872. 


Susanne 
Mariski 


tin Feuchtw 


Das Hohelied der Frauendemuf 


ſchungsergebniſſe Über die verſchiedenen Strahlungen (Ra⸗ 
thoden⸗, Alpha⸗, Betas, Gamma-, Röntgenſtrahlen) und in 
die hieraus reſultjerende neue Atomlehre eingeführt wer⸗ 
den. An Hand von einer Anzahl ſpeziell für den Vortrag 
hergeſtellten Zeichnungen auf größeren Tafeln ſollen die 
Strahlungsvorgänge und der atomiſtiſche Aufbau der 
Materie (die Heinften Welten) verſtändlich gemacht werden, 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Der übliche Kommuniſtenprozeß. 


Vor einigen Wochen bemerkte eine Polizeipatrauille 
an der Ecke e ee und Fabrheznaſtraße einen 
jungen Mann, dem unter dem Rock ein roter Lappen her⸗ 
vorguckte. Als ſich die Poliziſten ihm näherten, ergriff 
der Burſche die Flucht. Er wurde feſtgenommen und nach 
dem Polizeikommiſſariat gebracht, wo er ſich als der 17 
dag alte Herſch Zysman herausſtellte. Unter feinen 

od fand man eine kommuniſtiſche Fahne. Geſtern hatte 
fi) Zysman vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantw 
ten, Er erklärte, daß er die Fahne von einem fremden 
Mann erhalten habe und nicht wüßte, was das ſei. Das 
Gericht verurteilte ihn zu einem Jahr Feſtung. — Ferner 
atten ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht der 27 Jahre alte 

hil Szlama Gilbardt, Limanowſkiſtraße 15, und die 26 
Jahre alte Marjanna Parzynfla, Starkſtraße 4, zu verant⸗ 
worten, die angeklagt waren einen Auflauf verurſacht und 
ſtaatsfeindliche Ausrufe ausgeſtoßen zu haben. Gllbard: 
wurde zu einem Jahr und die Parzynſta zu einem halben 
Jahr Feſtung verurteilt. (p) 


Gerichtliches Nachſpiel ſyſtematiſcher Garndiebſtähle bei 
Scheibler und Grohmann. 


Im Februar vorigen Jahres erſtattete die Flenn 
„Scheislen und Grohmann“ beim Unterſuchungsamk An⸗ 


15 000 Zloty auf Nr. 121900, 

5000 Zloty auf Nrn. 79516 103518. 

3000 Yloty auf Nrn. 98035 126071 135631 151981 

2000 Jlot auf Nrn. 8784 12512 28346 32431 42705 
43801 48884 66068 78605 77733 80680 85336 1000: 
108145 109550 112954 118321 121625 123081 134612 
141228 153774. 

1000 Zloty auf Nen. 1731 5067 12987 15902 25950 
36847 38108 38515 38601 51570 56798 62132 65409 
86070 86805 89812 104908 100542 109252 120192 
123359 127400 131745 132246 195438 135810 135986 
145773 145845 148764 148797 149983 156055 159324 
158860 159774, 

500 Zloty auf Nrn. 38 1720 2635 5449 5749 6776, 
7291 7559 9668 9776 10920 14285 14767 19216 19912 
20491 21258 22200 23129 23754 23801 25164 25399 
25074 28372 28597 26863 29332 20919 30512 35386 


38502 41587 42092 45017 45270 45403 48032 51881 


52943 53732 55484 55612 56651 58217 61008 62272 
63390 63618 63751 63865 64993 64952 66758 73686 
73763 73897 75635 75546 76210 77389 78770 79040 
80074 85048 85412 85418 88325 88718 90425 94827 
96073 96823 99052 99201 99763 100463 104722 106378 
106990 109082 110088 110398 110562 110711 111454 
112496 114760 115515 115688 119014 119377 119020 
119965 120917 124405 125422 125458 126024 127721 
127953 135341 135864 140103 140372 141556 141847 
142758 145375 147022 147817 147572 149016 150494 
151250 151813 151901 153953 154164 155233 156555 
159496, 


Sport. 


Hakoah — Tonring⸗Club. 


Heute begegnen ſich auf dem MRS-Sportplage dir 
Manüſchaſten der obenerwähnten Vereine im Meiſter⸗ 
ſchaftskampfe. Dieſer Kampf verſpricht allem Anſchein 


nach höchſt erbittert zu werden, geht es doch dem jüdiſchen 


Team, der im vergangenen Jahrs Vizemeiſter von Lodz 
werden konnte, darum, die in Pabianice von der PTC er: 
littene Schlappe wieder wettzumachen. Halkoahs ſonſtige 
Reſaltate; gegen LAS 1:0, Sch 3:0 und Strzeleckt 1.1 
weiſen; gang un zweideutig darauf hin, daß mit diefer 
Mannſchaſt gerechnet werden muß, umſo mehr, wenn ſio, 
wie es diesmal der Fall iſt, Revanchegelüſte hegt. 

Was wiederum die Touriſten anbelangt, ſo werden 
auch dieſe höchſtwahrſcheinlich alles daran ſetzen, um wei⸗ 
tere Punkte zu ſammeln, denn es ſcheint wirklich nicht nur 
ein Stadtgeſpräch zu ſein, daß die Violetten mit Ernſt an 
die Erringung der Meiſterſchaft herangehen. 

Wie wir von den Klubleitungen erfahren, werden 
beide Vereine ihre ſtärlſten Mannſchaften zu dieſem ſo 
wichtigen Treffen aufſtellen, und da auch die Leitung des 
WFS alles daran geſetzt hat, um den Platz in ladelloſer 


2 


Verfaſſung zu bringen, fo werden wir heute nachmittag 


wohl Zeugen eines erbitterten, aber auch hochklaſſtgen Spie⸗ | 
Li. 


les werden. 
Der Start der Unioniſten in Myslowice in Frage 
geſtellt. 


Am Sonntag ſollten die Boxer der Union: Frank, 
Seidel, Wurm und Stibbe in Myslowie an den Start 
gehen, welcher jedoch jetzt in Frage geſtellt iſt, da erſtens 
Stibbe wegen Daumenberletzung den Haupklampf gegen 
Wocka nicht beſtreiten kann und ſomit der Hauptmagnet der 
Veranſtaltung fehlt, zweitens kämpft an demſelben Tage 

und an bemjelben Ort der mehrfache Mannſchaftsmeiſler 
von Deutſchland „Colonia“, Köln. Die Kölner kämpfen 
außerdem am 8. in Kattowitz und am 12. in Ruda. Falls 
die Myslowier auf den Hauptlampf Wocka — Stibbe ver ⸗ 
zichten und die Veranſtaltung dennoch aufziehen werden, 
ſo fahren Frank, Seidel und Wurm nach Myslowice. 


Sonntag: erſtes Ligaſpiel in Lodz. 

Am Sonntag findet in Lodz das erſte Ligaſpiel ſtatt. 
Nach Lodz kommt der Liganeuling, das 22. Infanterie⸗ 
Regiment aus Radom. Das Spiel findet auf dem DOK- 
Platz ſtatt. 

Polen — Meiſter der Makkabiade. 

Die jüdiſche Repräſentation von Polen hat auf der 
erſten Makkabiade einen großen Erfolg davongetragen Sie 
hat alle anderen Staaten überflügelt und belegte in der 
allgemeinen Klaſſifikation den erſten Platz vor Amerika, 
Hefter Achechoſlowakei, Paläſtina, Deutſchland, Ru⸗ 
mänien und England. 


Ans der Bhilhacmonie. 


Rlawier-Nezital der Chopin⸗Preisträger. 

Am Donnerstag fand das dritte Konzert der Chopin⸗ 
Preisträger ſtatt. Das techniſch vollkommenſte Spiel zeigte 
ohne Zweifel Lily Herz. Dieſe Pianiſtin verfügt über viel 
Energie und Clan. Ihre Interpretation Chopinſcher 
Werke ift von Geift und Geſtaltungskraft durchdrungen. 
Als ihre beſten Stücke find Scherzo B⸗moll, Etüde F⸗moll 
und Polonaiſe Fis⸗moll zu bezeichnen. In die Etüde 
Ges⸗düirr hätte mehr Rhythmik hineingetragen werden lön⸗ 
nen, auch ſtörten einige Unklarheiten, von denen ſich Lily 
ei noch im allgemeinen leider nicht befreit zu haben 

int. 


Den 
noch junger, denn erſt ſechzehnjähriger Künſtler. Sein 
Spiel atmet reine Muſtkalität und zeigt eine Reife, wie ſie 
von einem ſo jungen laum erwartet werden kann. 
Das Bemerbenswerte iſt, daß ſich Karolyi niemals hin⸗ 
veißen läßt und fein Temperament als auch bie Geſtaltung 
des Themas immer feſt im Zügel behält. Ferner ſei die 
ſeinem 8 eigene Weichheit und Ausdrucksfähigkeit 
en Die dritte Ballade war ſeine befte Leiftung . 

niger Lobenswertes läßt ſich von Kurt Engel fagen. 
Seinem Spiel iſt eine gewiſſe Nervoſität umd Unruhe eigen, 
welche zu unnötiger Ueberſtürzung führt, was zuſammen 
mit dem usgiebigen und wenig aufmerkſamen Ge⸗ 
brauch des & dem Vortrage die Klarheit raubt und 
Verſchwommenheit verleſht. — 
An die Direktion 
Klavier ſtimmen! 


5 Alexander Uninſtij in Lodz. 

Der mit dem erſten Preiſe, dem Preiſe des Staats⸗ 
prüſtdenten in Höhe bon Zloty auf dem 2. Inter⸗ 
natlonalen Chopinwettbewerb ausgezeichnete ruſſiſche 
Aae Alexander Uninſtij wird in Lodz nur ein einziges 

fabierregibal geben, das im Saale der Philharmonie am 
Donnerstag, den 14. d. Mts., stattfindet. Der Künſtler 
wird ein reiches Programm, beſtehend aus Werken von 
Bach, Scarlatti, Chopin, Debuſſy, Prokofjeſ, Albeniz, In⸗ 
fant u. a. zum Vorlvrag bringen. Eintrittskarten find an 
der Kaffe der Philharmonie zu haben. 


Simfoniſches Nachmittagskonzert mit Inne Ungar. 
Der blinde Pianiſt Imre Ungar, der auf dem 2. In⸗ 
ternationalen Chopinwettbewerb in ehrenvoller Weiſe mit 
dem zweiten Preiſe ausgezeichnet wurde und den die Preſſe 
ang Polens in begeisterten Worten preiſt, wird außer in 
ſeinem Rezital am Mittwoch, den 13. d. Mts., noch in 
einem Nachmittagskonzert des Lodzer Philharmoniſchen 
Orcheſters auftveten, das am Sonntag, den 17. d. Mis., 
um 3.30 Uhr nachmittags ſtattfindet. Der Künſtler, der 
die Zuhörer durch ſein Spiel bis zu Tränen rührt, wird in 
Begleitung des Orcheſters das Klavierkonzert von Chopin 
E-moll vortragen. Außerdem wird das Philharmonische 
Fe unter dem Dirigentenitab Walerjan Berdjajews 
noch die Ouvertüre zu Wegner „Meiſterſingern“ ſowie 
Richard Strauß’ ſinfonfſches Gedicht „Don Juan“ zu Ge⸗ 
hör bringen. Nach Eintrittskarten herrſcht an der Kaſſe 
der Philharmonie außerordentlich ſtarke Nachfrage. 


nn 

Freunde! Ihe müſſet unausgeſegzt lür die Ders 

breitung unſerer Zeitung agitieren 

ee e 
er den 

»Lodzer Volkszeitung“. Darum, Freunde agitiert 

ieee. aiinttkttu n 


ch. 


gehaltvollſten Vortrag gab Juljan Karoli, ein 


Lobger Vollazeitung — Sonnabend, den 9. April 1932. . 


Aus dem Reiche. 


Schultragödie Dirſchau ohne Ende. 
Wieder eine Enttäuſchung fiir die deutſchen Eltern. 

Nachdem die Kinder des deutſchen Progymnaſiums in 
Dirſchau neun Monate ohne Unterricht geblieben find, hatte 
ſich ein Teil der Elternſchaft entſchloſſen, ihre Kinder vor⸗ 
läufig in die deutſche Schule nach Stargard zu ſchicken. 
Alle Versuche, eine Ermäßigung des Fahrpreiſes von 
32,80 Zloty für die Monatskarte zu erreichen, ſind fehle 
geſchlagen. Schweren Herzens hat ſich die Elternſchaft 
entſchloſſen, auch dieſe hohe Summe zu bezahlen, nur da⸗ 
mit die Kinder endlich in den Genuß des deutſchen Schul⸗ 
unterrichts gelangen. Nachdem alle Vorbereitungen ger 
troffen und die Monatskarten bereits gelauft waren, ver⸗ 
langte der Kreisſchulinſpektor in Stargard am letzten Fe⸗ 
zientage für die Einſchulung der ſchulpflichtigen Kinder in 
die Stargarder Schule eine Genehmigung des 
Thorner Schulkuratoriums. Es wurde ſoſort 
eine Eingabe an das Kuratorium in Thorn persönlich über⸗ 
reicht. Leider hat das Kuratorium es nicht für notwendig 
gehalten, ſofort eine Entſcheidung zu treffen, ſondern hal 
die Eingabe in Empfang genommen und ſich die Ent⸗ 
ſcheidung vorbehalten. 

Es iſt leicht erklärlich, daß unter dieſen Umſtänden 
unter der Elternſchaft erneut Erregung Plaß gegriffen hat. 


Verzweiflungstat eines Gutsbeſitzers. 
Auf welche Weiſe er die Zwangsverſteigerung feines Beſitz 
tums hinausſchob. 


Auf einen ganz eigenartigen Gedanken, die Zwangs⸗ 
verſteigerung ſeines Beſitztums wenn auch nicht ganz ab- 
zuwenden, jo doch wenigſtens hinauszuschieben, ift ein 
Gutsbeſiter aus Pychowice bei Krakau gekommen. Er 
ging ins Gericht, in welchem das Verfahren gegen ihn 
durchgeführt wurde, und bat den Beamten um die betref⸗ 
fenden Akten, die er durchſehen wollte. Seiner Bitte wurde 
nachgekommen. Doch kaum hatte der Gutsbeſiger die 
Aktenmappe aufgeſchlagen, als er aus der Taſche eine 
Flaſche mit einer ſchwarzen Flüſſigkeit hervorzog und dieſe 
über die Papiere goß. Die Akten bildeten nun einen ein⸗ 

igen ſchwarzen Klecks. Damit waren auch ſämtliche Be⸗ 
Ir des Verfahrens gegen ihn vernichtet und jo die Durch⸗ 
führung der Zwangsverſteigerung unmöglich gemacht. 
Die Tat des Gutsbeſißzers hat zwar das Gerichtsper⸗ 
ſonal in Aufregung verſetzt, doch half kein Schimpfen mehr. 
Das Verfahren gegen ihn muß neu aufgenommen und Die 
Zwangsverſteigerung ſomit für einige Zeit hinausgeſchoben 
werden. Der Gutsbeſiger wurde nach Abfaſſung eines 
diesbezüglichen Protokolls auf freien Fuß geſetzt. 


Liebesdrama in Wilna. 
r Mann erſchießt feine ungetreue Braut und unter⸗ 
Mes: nimmt einen Selbſtmordverſuch. 

Ein blutiges Drama, dem Eiferſucht eines jungen 
Mannes zugrunde lag, ſpielte ſich vorgeſtern in Wilna ab, 
Bewohner eines Hauſes in der Kasztanowaſtraße hörten 
einen Schuß fallen und im Augenblick darauf den Wehruf 
einer Frau. Es erwies ſich, daß das Dienſtmädchen Wil⸗ 
torja Boczkowſka durch einen vom Hofe aus durch das 
Fenſter abgefeuerten Revolverſchuß in den Kopf getroffen 
wurde. Das Mädchen gab nur noch ſchwache Lebenszei⸗ 
chen von ſich. Der ſofort auf den Hof hinausgeeilte Ar⸗ 
beitgeber der Boczlowſka bemerkte noch im letzten Augen ⸗ 
blick den ſich ſchnell entfernenden geweſenen Bräutigam des 
Mädchens Witold Stanislaw Markowiez, 26 Jahre alt. 
Man nahm die Verfolgung Markowiezs auf, doch gelang 
es dieſem zu entlommen. Inzwiſchen wurde zu der Bocz⸗ 
kowſka die Rettungsbereitſchaft gerufen, deren Arzt aber 
nur noch den bereits eingetretenen Tod feſtſtellten konnte. 
Der Mörder Markowicz begab ſich indeſſen in eine Bler⸗ 
ſchenke, wo er für ſich ein Glas Bier beſtellte. Während 
aber der Schankwirt ging, um das Bier zu holen, zog 
Markowicz den Revolver und ſchoß ſich eine Kugel in die 
Schläfe. Der Schuß ging jedoch zu tief, jo daß er nicht 
tödlich war. Markowicz trug zwar eine ſchwere, jedoch 
nicht lebensgefährliche Verletzung davon. Er wurde in ein 
Spital eingeliefert. Er ſagte aus, daß er die Boczkowfla 
aus Eiferſucht getötet habe, da fie ihn nach Ajährigem Ver⸗ 
kehr abgewieſen und ſich einen anderen Bräutigam ange⸗ 


fit habe 


Fürchterlicher Gelbſtmord 
eines höheren Poſtbeamten. 


In der Nacht zum zum 2. Auguſt 1931 wurde in das 
Briefmarkendepot des Warſchauer Hauptpoſtamtes ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt, wobei Wertzeichen im Werte von 
einer halben Million Zloty geſtohlen wurden. Der Dieb⸗ 
ſtahl war überaus geſchickt vorbereitet, ſo daß die Täter 
bisher nicht ermittelt werden konnten. Um den Dieben 
die Verwendung der Wertzeichen (25 Groſchenmarken mit 
dem Adler) unmöglich zu machen, hat bekanntlich der Poſt⸗ 
fiskus dieſe Marken außer Kurs geſetzt. Verdacht lenkte 
zunächſt der Leiter des Markendepots, Ignac Szymanſki, 
auf ſich, der zuſammen mit einigen anderen Postbeamten 
verhaftet wurde, um dann infolge Beweismangels tirehr 


— 
auf freien Fuß geſetzt zu werden. Troß der Freilaſſung 


blieb Szymanfki von ſeinem Amte ſuspendiert. Kurz nach 


der Freilaſſung verlor er auch ſeine Gattin, und man ver⸗ 
mutet, daß er ſeitdem an Schwermut gelitten hat. Infolge 
der engen Wohnverhältniſſe pflegte er im Vorraum jeiner 
Wohnung zu ſchlafen, während das einzige Zimmer ſeinen 
zwei erwachſenen Kindern zur Verfügung ſtand. Am Mitt⸗ 
woch früh berſchloß Szymanſki den Vorraum, was feinen 
Kindern auffiel. Der zwanzigjährige Sohn beobachtete 
den Vater durch die Glastür, da er einen Selbſtmord des 
Vaters befürchtete. be hörten die Kinder ein fürch⸗ 
terliches Stöhnen, und als fie die Tür gewaltſam öffneten, 
bot ſich ihnen ein grauenhaftes Bild. Der Vater hatte ſich 
mittels eines Raſſermeſſers tiefe Leibſchnitte beigebracht 
und zog die Därme aus der Bauchhöhle heraus. Die Kin⸗ 
der verſuchten ihm das Raſtermeſſer zu entreißen, wurden 
aber dadurch an den Händen verletzt. Die alarmierte Sa⸗ 
nitätswache lieferte den Selbſtmörder in ein Spital ein, 
wo er hoffnungslos darniederliegt. . 


Randalierende Nelruten. 

Zwiſchen den Stationen Orany und Mareinkance in 
der Wojewodschaft Wilna kam es zwiſchen Rekruten, die in 
ihre Regimenter fuhren, zu einem Streit, der ſchließlich in 
eine arge Schlägerei ausartete. Die bereits ſtark ange⸗ 
trunkenen Rekruten ſchlugen hierbei die Scheiben in den 
Eiſenbahnwaggons ein und beläſtigten im Zug befindliche 
Fahrgäſte. In einem anderen Zuge entſtand zwiſchen den 
Rekruten ebenfalls eine Schlägerei, wobei die ausgetrun⸗ 
lenen Schnapsflaſchen als Waffen dienten. In beiden 
Fällen ſtellte Polizei die Ruhe wieder her. 


ng. reispreference⸗Abend. Am 
1 ee 92 9. April, um 9 Uhr abends, 
findet im Lokal der Ortsgruppe Chojny ein Preisprefe⸗ 
rence⸗Abend ſtatt. Mitglieder der Ortsgruppe als auch 
Freunde dieſes Spiels ſind eingeladen. 

Konſtantynow. Heute, um 8 Uhr abends, findet im 
Versammlungsraum der DSAB, in der 11-90 Liſtopadg⸗ 
ſtraße 14 ein Leſeabend ſtatt. Zum Vortrag gelangen eine 
Reihe kurzer ſpannender Erzählungen aus dem Leben der 
Gegenwart. Jeder, der diejer Art von Bildungspflege In⸗ 
tereſſe entgegenbringt, ift herzlich willkommen. 

Petrikau. Eine 80 jährige Brandſtifle⸗ 
tin. In einigen Tagen wird vor dem Petrikauer Stand. 
gericht die 80 Jahre alte Marjanna Jonſon vom Vorwerk 
Kleszezow ſtehen, die aus Rache die Scheune ihres Nach⸗ 
barn Kaſprzyk in Brand geſteckt hatte. Die Scheune war 
tro ſofortiger Hilfe vollkommen niedergebrannt. Die 
Greiſin hatte deshalb Rache nehmen wollen, weil Kaſpazul 
feinen Bruder überredet hatte, das Verlöbnſs mit ihrer 
Tochter zu löſen. (p) 

Lublin. Ein Haus vom Sturmwind zer ⸗ 
ſtört. In der Nacht zu Mittwoch ging auch über Lublin 
ein gewaltiger Sturmwind dahin. In Kalinowszezuzaa 
wurde ein Reuben vom Sturm niedergeriſſen, von einigen 
anderen Häufern wurden die Dächer abgetragen. In der 
Umgegend von Lublin hat der Sturm überall erhehlſchen 
Schaden angerichtet. 


Aus dem deutschen Geſelschaftelehen 


Dramatiſcher Abend im neuen Jugendheim an SE Jo 
hannis. Uns wird geſchrieben: Heile abend 7.30 Uhr ver⸗ 
anſtaltet der ev.⸗lulh. Jungfrauenverein der St. Johannis⸗ 
gemeinde auf vielſeſtiges Verlangen im neuen Jugendheim 
eine Wiederholung der eindrucksvollen Oſterfeier, welche 
am vorigen Sonntag ſtattfand. Geboten wird ma, ein 
ergreifendes Drama „Der Frühling? — Zuſpät. e wie 
auch die Aufführung „Die Frauen am Grabe Jeſul, Alle 
Glaubensgenoſſen ſind aufs herzlichſte eingeladen. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 9. April 1932. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
12.10 Schulkonzert, 12.45 latten, 15.50 en 
platten, 16.10 Vortrag für Maturiſten, 16.20 . 


platten, 17.20 Vortrag, 1730 u: Inſtrumenten und 
die menſchliche Stimme, 1805 Kinderſtunde, 18.30 Kon« 
zert für die Jugend, 18.50 Verſchiedenes, 19.15 Briefe 
kaſten, 20 Am Horzzont 20.15 Leichte Muſik, 2155 
Chopinausſtellung, 22. 10 Chopinkonzert, 22.40 Nach ⸗ 
richten, 22.50 Tanzmuſtk, 1 

Ausland, 

Berlin (716 195, 418 N.). 
11.30 Konzert, 14 Berliner Humor, 15.20 8 0 
16.30 Unterhaltungsmuſk, 18 Die Erzählung der Woche, 
19.15 Goethe⸗Lieder, 20 30 Luſtiger Abend, 22.10 Tanz“ 


muſik. 

Rönigsronfterhaujen (983,5 153, 1635 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 14.50 Kinderbaſtelſtunde, 
15.45 Frauenſtunde, 20.10 Muſifaliſcher Funkexpreß⸗ 
22.30 Tan; 110, 

Langenberg (635 lz, 472, M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 14.35 Wochenendkonzext, 15.50 
Kinderſtunde, 16.20 Frauenſtunde, 17 Konzert, 20 Luſti⸗ 
ger Abend, 22.20 Nachtmusik. 

180 fa 891820 Konzert, 18.45 Caruſo⸗Schallplatt⸗ 

5 onzert, 13, ongert, 18. o⸗Schallplatten, 
15.20 Verkauf der Spalplclte, 16.50 Blasmuſik, 1910 
Lundgig⸗Gruber⸗Stunde, 20 Komdbdie: „Die Tragödie 
des Eumenes“, 22.15 Abendkonzert. 

Prag (617 183, 487 M.) 
11 Schallplatten, 15,30 Lieder, 16.10 Konzert, 18 25 
Deutſche Sendung, 19.20 Bunter Abend, 20.05 Kabarelt. 


Herabſetzung der Miltärdienitzeit — 
aber in der Tichechoſlowalei. 

Die ſſchechoflowaliſche Regierung hat im 9 
tenhaus ein Geſetz eingebracht, wonach die Militärdienſ 
zeit gh 1. Oktober 1953 von 18 auf 14 Monate g: 
wird. 


Schlagt Hitler! 
Morgen ſällt die Eniſcheſdung. 


4 Berlin, 8. April. Als Abſchluß der öffentlichen 
Aufmärſche und als Propaganda für die p entſchaßts⸗ 
wahl veranſtaltete heute nachmtttagedle Eſſerne Fron, im 
Aujtgarten einen Aufmarſch. Nah einleitenden Mori 
„ ſozigldemolxatiſchen Reſchstagsabgeordneten Künſtlor 
ast der ſozialdemotratiſche Abg. Vogel. Er betonte, 
bereits am 16, 9 der Wunderglaube an das Hakenkreuz 
gebrochen worden jei. Das beſchamendſte beim erſton 
Wahlgang je geweſen, daß die ommuniſten durch ihre 
Propaganda Gerwirrung in der Aibelterſchaſt hervorgern⸗ 
n hätten und daß fie nicht etwa ihre Parole gegen Hitler, 
ndern gegen Braun und Sepering herausgaben. Ein 
Sieg Hitleis würde eine Verſchrfung der Vertrauenskliſe 
egen Deutſchland im Auslaz ingen und mit dieler 
die Kapfalflucht aus Deutſchunnd, damit maſſenhaſte Wer 
friebseinitellingen und Tabitenartiges Anfteigen der Ir 
beitsloſigkeit ſowie eine naue Inflation. Der Redner 
Ichloß: Schlagt Hitler. Krönt am 24. den Sieg ver 
ernunft, 


Schießerei zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommumifte 
Berlin, 8, April. Im Nordoſten Berlins entſtand 
gegen Mitternacht eine schere Schießerei zwiſchen Narfo⸗ 
naljogialiite und Kom mullſten. n Polizei⸗ 
beamte wurden gleichfalls beſchoſſen. Ein Nakionalſozigliſt 
ufd zwei Unbetelligte würden durch Schiiffe verletzt. 


Stimſon wird über Schuldenfrage nicht 
7 verhandeln. 
bete gtom 8. April, © 


5 15 Stimjon 
orabend ſeiner Abreiſe nach Europa eine Be⸗ 


sprechung mit Senator Borah, dem er erneut verſicherte, 

daß e törterung der Schuldenftage nicht geplant fer. 
2 tal Tpibune“ glaubt nach dem Fehlſchlaz 
ekonferenz an eine engere Zuſammenarbeit 


ie 
der Vier-M: 
zwichen Paris und London. Wenn nur Deulſchland un 
ie Alliierten zuſammenkommen könnten, würde es wah 
ich nicht unmöglich ſein, die Reparatjonsfrage zu 
Agen, da Europa dann in der Lage ſein werde, dan Ver⸗ 
einigten Staaten beſtimmie Vorſchlge zu machen. 


Für die Ungabhüngiateit Notals. 

Kapſtadt, 8. April. Auf einer öſſentlichen Ver⸗ 
ſammlung am Donnerstag abend wurde einſtimmig eine 
Entſchließung gefaßt, die ſich für eine Abtrennung Nala s 
von det ſüdafrikanſſchen Unſon ausſpricht. Die E 
zung wurde mit großer Begeiſterung aufgenommen. 


Zum Rücktritt der chlleniſchen Negierung. 


Santiago (Chile), 8. April. Nach dem Rüdtui 
der chileniſchen Regierung iſt im ganzen Lande der B 
getungszuſtand ausgerufen worden. Der Rücktritt de 
Kabinetts iſt die unmittelbare Folge der furchtbar ſchlech⸗ 
ten Wirtſchaftslage. Die Linksoppoſition be nügt jie 
nicht mehr nur mit den Regie rungsrlcktritt, ſondern plant 
jetz den Sturz des Präſideltten Montero. Das geſa n. 
Oer iſt in Alarmbereitſchaft geſett worden, da Unruhe. 
ausbrachen, als ſich die Zentralbant weigerte, Silberm 
zen auszuzahlen. 50 

Neuhor!, 8. April, Nach, privaten Meldungen 
aus Santiago de Chile ſoll der Rücktritt der Regierung in 
Chile nur eine Umbildung des Kabinetts erm glichen, an 
das auch Vertreter der Linksparkeſen ſich beteiligen follen. 


1 
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Wie weiter gemeldet wird, iſt der Finauzminiſter des bis⸗ 
herigen Kabinetts nicht zrückgetreken. 5 } 

In dem neugebildeten Kabinett hat Minifterpräfident 
Victor Robles (Radikalpartei) auch das Junenminiſterium 


übernommen. Außenminiſterium verwaltet Balm 
eoda. Die Ruhe iſt anſcheinend wieder hergeſtellt. 


Tagung den ſpanſſchen ſoslalſſtiſchen 
Pariei, 
(J. J.) Der Ausſchuß der Sozialiſtiſchen Pari 


Spauſens krat unter Leitung des Vorſigenden Ca bello 
in Madrid zuſammen, um die Verbereitugen für den be⸗ 
vorſtehenden Parteitag zu treffen. 

Der Parteiſekratär Albar legte den Boricht der G. 
tive vor. Er konte mitteilen, daß die Zahl der Partei 
ſokllonen ſich am 31. Dezember 1931 auf 053 und die ber 
gablenden Mitglieder auf 66 506 belief. Hinzu lamen 830 
Mitglieder, dis ihre Beiträge direkt an die Zentrale gute 
richteten. Gegenwärtig zählt die Partei ber 70 000 Mit 
glieder. 

Cabello berichtete Über die frühere und die gegenwär 
tige Lage des Parteiorgans El Socialiſta“ und unter⸗ 
breitete Vorſchläge tiber die Erweiterung jeines Umfan 
und des Pajrihtenbienfie. Der Ausſchuß drückte feine 
Befriedigung über die finanzielle Lage des Blattes aus 

Die Berichte der Henoſſen Beſteiro über 19 Arbeit 
als Vorſitzender der, Cortes Conſtituyentes (lonſtitulecen 
den Natianalperſammſung) und Largo Caballero, De les 
Rios und Prieto über ihre Tätigkeit als Minſſter wurden 
genehmigt, 

Bezüglich der Beziehungen der Partei zur Sozta 
ſchen Arbeiter⸗Internationale wurde der Vorſtand ern 
tigt, einen Delegierten und einen Erſatzmann in die Ez 
kulive der SUF. und eine Delegierte in das Inlernakſougie 


Aus Welt und Leben. 


Großer Hallenbrand in München. 


licherweiſe ere 
insgeſamk 87 Di 
an verunglückten Fe 
Schwerverletzte, die vorwf 
erlitten. Der am [we 
aus einer Höhe von 6 Metern abgeſt 
Zipilperſonen wurden ebenfalls wegen 
elt. Der Braudplatz bietet ein grote 
ung. ſteht nur noch ne G 
rüſt der Halle. Das Flammeumeer üb. hraunen⸗ 
halle bot einen grauſigen Anblick, da die Flammen haus 
hoch emporſchlugen. Das Feuer jol durch Unvorſichti 
entſtanden fein. 

Das Gebäude gehört der 
Einſtellen nor 
Die dort un 
teile ſind vollſt 


Stadt 


wieder zum 

eln uſw. vermſetot heal. 
Möbel und andere Lagerboſla Jz⸗ 
dig verbrannt, 


Franzeſiſchee Amok ufer. 


erſchoß auf oſſener S r M. 
Frauen ſchwer. Dann berbarrikadferte 
Wohnung, wo er ſchlteßlich von der Po izei erſchoſſen 
wurde. 


Einweihung des vatjtaniſchen Bahnhofs. 
An 2. April wurde die Stadt des Vatikans an das itafig- 
aiche Bahnnetz angeſchloſſon. Unſer Bild tigt, wie der 
eifte ſtaltenſſehe Zug auf den nieſtangelegten vatitauiſchen 
Vahnhof einführt, in Hintergrund ſſeht man die Peters⸗ 
Arche. 


man ſtehend über das Waſſer ſauſt. Fre 
ſchon ela, Geschicklichkeit. Das ganze h 


Ein neuer Waſſerſport. 


Mur ein Breit, an deſſen hinterem Ende ein Außenbocd⸗ 


motor wie bei Motorbonten angebracht iſt und auf deim 
h.gehört dazu 
guaplan“. 


Bine 


Auf den Spuren Oberſt Tawcelts, 


Unter Führung des bekannten Forſchun 
und Großwildjäger fan Ratti iſt eine aus vier Män 
nern beſtehende Expedition in die Dſchungelregion 
Hochlaudes von Matto Groſſo mufgebrorhen, um den jeit 
ſieben Jahren angeblich von einem wilden Indianerſtg aum 
gefangen gehaltenen engliſchen Forſcher Faweatt 


hervorgerufen. Ex hal gehört, daß Jag Lam Leben fei 
no ſich Dei einem wilden Indignerſtamm aufhalte. 
Expedition hat einen ungeheuer beſchwerlichen Weg bon 

er 1800 Kilometern, durch unwegsamen Uri 
geſchwängerke Sümpfe, in denen kauſende 
wilde Tiere und Neptilien lauern, vor 
zunächſt die mitten im Urwald gelegene Siedlz 
) 05, von mo fie den wilden Judiaſſerſſamm in f 
Miederlgſſung am Tapajos auffuchen wollen. Die Dauer 
der Expedition wird auf Dom: Itlich fünf Mongte an⸗ 
gegeben. Die Forſcher haben Pferde, Waſſen, Aepte un 
Konſerven für den Nolſall mit ſich. e beabfichtigen in 
der Hauptfache von der Jagd zu leben, 


Das Verhrscherſchiff ohne Landungs hafen 


Die Odyſſee des Dampfers ohne Hafen, nämlich des 
mit 700 des Landes verwieſenen Sträflingen beſetzſen 
argentiniſchen Hilfskreuzers „Chaev“ iſt noch nicht. zu 
Ende. Wie erinnerlich, war der „Chacg“ von den italien 
ſchen, franzöſiſchen und neuerdings auch polntiſchon Haſen⸗ 
behörden am Anlaufen der betreffenden Häfen und an der 
Landung von Verbre Nationalitäten 
verhindert worden. Nur die fh ſchen Be 
Palmas und die talieniſchen in Genug 
ihrer Stagtsaugehörigen, die noch im 
piere waren, am Land gel 5 
angulaufen,. war ebeiſg 
Dohliſche nicht au Bord des 
der grgentint 
piere der Au 
nen Umſtäy 
tinſen be 
lingen we 
Haltung der 


Die 


ſiß gültiger Pur 
Ein Verſuch, in Hamburg 


ordnet, daß die 9 
Chao“ unter 


wohl kaum e 
Anzahl pon, 
e mit argentiniſchen 
Frauen eingegangen waren, rd die Rücklehr geſtattet, 
d. h. ſie 1, jofort nach in Feuerland gelegenen 
Zuchthaus Üfhugia geſchafft werden. 


inn Argentinien r 


Mörder Militarismus. 


über dem F. 
Bomhbenflug gong 
ifigiere und 5 Man 


ale 
zuſammen und ſtilrzlen a 
der Beſatzung verunglü 


Rauſchmiltel ſollten zefammen mit Stimſon reiſen. 

Ame rikauiſche Zoll 
york an Bord des franz 
de France“, mit dem de 
mon nach Europa abg 
00 Kilogramm) Kola in, 
die als Spielſachen deklariert waren und einen N 
1440 000 Dollar hahen, Im Zufammenhang 
wurde ein Mann verhaftet, als er im Begriff war den Zug 
nach Montreal zu beſteigen 


bei 
„ P 


ahmten in Neue 
dampfers „Ale 


eijt iſt, 24000 Unzen (rund 
orphin, Heroin und fledez 


Verglaſte Schönheit, 
große mmerneuheit von Los 9 
wie aus Amerilg berichtet wird, Bndekoftün 
ſichtigem, geſponnenem Glas fein, durch da 
Trügerin in einen weißen 


s ſollen, 
undurch⸗ 
eſtalt der 


Pferde auf Gummi. 

Ein ungariſcher Erfinder ließ von ihm konſtrulerke 
Gummihufeiſen patentieren. Durch eine it die Hufeſſen 
eingelegte Gummieiſſgge ſollen die Pferde angeblich beffer 
laufen uind ſpringen können 


eier Eintritt. 
wach beſuchten franzöſiſchen 
auf eine rettende Idee: er 
ritt zu ſoinem Zirkus frei 
e Lüge, der Direktor hiel; 
N ung war Zelt Aders 
füllt. Aber a nach Hauſe gehen wollte, 
erbl es zu ſeinem Bedauprn am Ausgang ein graßes 
Schild mit der Inſchrift „Ausgang 1 Franc“. Als f 

ver betätigten ſich erfolgreich die beide Kraftmenſchen dos 


ii, 
Wort, boreils 


5 Rublikinm 


Herrn kkusdirektor — und zum erſten Male war die 
Zirkuskaſſe voll. 
U. . i. 


Ortsgruppe Lodz. 
„ Sounabend, den 9. April, um 7 Uhr abends finde: die 
übliche Monatsſigung des Vorſtandes im Hemer ihafte> 
lokal, Petrikauer 109, ſtatt. Der Porſigende. 
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Amira ſah wichts — hörte nichts. Sie fühlte nur in 
lich den größten, allgewaltigſten Schmerz. Jetzt fterben zu 
nnen, wäre eine Wohltat. Was war das Leben? Eine 

mal, eine endloſe Qual. — 

Frau Leitner ſchrie auf, als Amira in das Zimmer trat. 

„Um Gottes willen, was iſt ?!“ 

Amiras Augen ſahen fie an in irren Glanz. Sie lachte 
laut und gellend. 

„Am 1. Mai iſt ſein Hochzeitstag!“ Ihre Stimme 
klang entſtellt vor Schmerz. Das junge Mädchen wankte 
und ſchlug ſchwer zu Boden. Erſchüttert beugte ſich die alte 
Fran hernieder, und heiße Tränen floſſen über das ſtille 
Geſicht. 


* 9 * 


Doch ein Jag kam und — eine Nacht. Amira Luckner 
hatte ſich aufgerichtet aus ihrem Schmerz. Mit kalter Ver⸗ 
nunft verſuchte fie das brennende Weh einzudämmen. Was 
wollte fie eigentlich? Weshalb regte fie ſich jo maßlos auf? 
Das war doch das Langgefürchtete, die „Entſcheidung“. 
Seit Wochen wußte ſie das. Ja, hatte ſie denn noch immer 
auf ihn gehofft! Was wollte ſie denn eigentlich? Galt 
es nicht mit kalter Ruhe der Tatſache zu begegnen Eine 


Geſicht, 
Augen, waren ſchöner denn je. 


Kopyer Wollsgeitung — Sonnavend, den 9. April 1932. 


Begegnung zwiſchen innen konnte doch auch in Zutunſt 
nicht ausbleiben. Sie reckte ſich nach ſchwerem, marter⸗ 
vollem Kampfe. Der Schmerz hatte um ihren Mund eine 
ſcharfe Linie geprägt. Schmal und durchgeiſtigt war ihr 
und ihre Augen, diefe tiefen unergründlichen 


Sie wurde ruhig; ſo totenruhig. Sie ging durch die 
Straßen der Stadt und ſah nichts, und hörte nichts. Sie 
lauſchte in ſich hinein und dachte nur an das eine: mor⸗ 
gen!, morgen! Es war ihr, als finge mit dem Morgen 
eine neue Zeit, etwas ganz Fernes, Fremdes, etwas ganz 
anderes an. 

Einige Herren zogen grüßend den Hut, Amira ſah es 
nicht. Unwillkürlich trugen ihre Füße fie den bekannten 
Weg. Die Vögel ſangen und jubelten. Es war ja Früh⸗ 
ling, Frühling des Lebens und der Liebe. Sie ſtand ſtill 
und ein Dämmern kam ihr, was eigentlich war: Früh⸗ 
ling! Auf den ſie ſich fo gefreut, gefreut mit ihm. Und 
nun? 

Ein Stöhnen brach aus ihrem Innern, fie ſank auf die 
alte Bank, tränenlos. Das tote Herz wurde urplötzlich 
wieder lebendig, es weinte bei dem Geſang der Vögel. 

Da klangen auf dem Waldwege Schritte. Amira 
ſchuellte empor. Hoch aufgerichtet ſtand fie vor den jung⸗ 
belaubten Büſchen. Ihre Augen loderten, loderten in 
Schmerz und Empörung, brannten in dem unheimlich 
weißen Geſicht, in dem die Qual der letzten Tage ſo deut⸗ 
lich geſchrieben ſtand. Der Mann, der dort ſtand, war — 
Ferdinand Ranf. Die Erregung ließ auch ihn erbleichen, 
dann ſchlug eine Welle der Wehmut, des Schmerzes in ihm 
hoch: Dort ſtand das Teuerſte, das er auf der Welt beſaß. 

„Amira!“ Was lag nicht alles in dem einen Wort, 
Des Mädchens Geſicht wurde kalt und ſtill, die Flamme in 


den Augen erioſch, es war, ais wenn man emen vrerschen 


ſterben ſieht. Dann ſchritt fie an ihm vorbei, den Weg 
zurück. 

„Amira, hör' mich an!“ Das Wort gelte in den Wald 
voller Verzweiflung. Sie ging weiter, Da ſprang er ihr 
nach, faßte ihre Schultern, und ſah in heller Augſt in das 
ſtille, kalte Geſicht. Seine Arme umklammerten ihren Leſb, 
er ſank an ihr hernieder. Sie rührte ſich nicht. Dann 
hörte er ihre Stimme, ſie war ſo fremd, ſie griff ans Herz. 

„Was willf du von mir, morgen iſt doch dein Hoch⸗ 
zeitstag.“ 

Das Wort ſtand in der Luft, würgend, quälend. Schallte 
es nicht in tauſendfachem Echo von den Bergen nieder? 

„Ja, morgen iſt mein Hochzeitstag, aber durch deine 
Schuld!“ 

Sie ſah ihn an mit einem rätſelhaften Blick; da ſchwieg 
er. Wer war der Schuldige! 

Doch plötzlich ſchlang er die Arme um ſie und preßte 
ſie an ſich: „Märchen, du mein Liebſtes auf der Welt, ich 
werde an dich denken, wenn ich vor dem Altar ſtehe, an 
dich werde ich denken zu jeder Stunde, und wenn ich in 
einigen Tagen wiederkomme, werde ich für dich derſelbe 
ſein wie vorher. Alles Aeußerliche wird vorübergehen, 
aber du, du mußt mir bleiben, Amira, denn ich habe dich 
doch jo wahnſinnig lieb..“ 

Seine Lippen preßten ſich auf ihren Mund, ſein Kör⸗ 
per bebte. 

Amira war es, als drehe ſich die Wert im tollen Wirbel 
Ja, was war denn? War denn nicht alles ein Wahnſinn ! 
Sie lag in ſeinen Armen, er gehörte doch ihr allein, und 
— morgen?? — 

Es war Sünde, was ſie tat 

Wortſetune ſolat.) 


Kurcengeſongvereln 
1 
st. geinitatisgemelnbe 


Sonnabend, d. 9, April 
a. c. findet ab 8 Uhr abds, 


So aus 1. Quelle 


Große Auswahl 


im eigenen Lokal ein 


Herrenabend 
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ſtutt, zu welchem die Herren Mitglieder, ſowle 
Breunde und Gönner des Vereins einladet 


Die Verwaltung. 


Venerologiſche penal 
Heilanftalt e 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 5 is von 


Lodz, Petrikauer Strasse 84, Telefon 121-67 


empfiehlt: 


Bielitzer Neuheiten 


aller dortigen 


führenden Tuchfabriken 

speziell grosse Auswahl von Erzeugnissen 

der Firma Karl Jankowsky ® Sohn, 

Bielitz, sowie Leonhardische, englische 
und Tomaschower Stoffe. 


Alle bei mir gekauften Waren sind trotz niedrigster 
Preise esriklassig in Qualität und Farbenechiheit, 4 


Kinder: | Feder- 
wagen, |matrahen 
Metall: ane d 

beltſtellen N 


erhältlich, im Fabrit⸗Bager 


„DOBROPOL“ 2b, Biottewnta 73 
Tel 158-61, im Hofe. 
T 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater, Heute 4 Uhr „Bin 26 
Jahre alt“; 8,30 Uhr „X 33* 

Kammer-Theater: Heute 5 Uhr „Die Sor. 
gen des Bourrichon‘; 9 Uhr „Roxy“ 

PopuläresTheater, Ogrodowa 18: Heute 
8 und 10 Uhr „Humorparaden“ 

Capitol: Eine Nacht im Paradies 

Casino: Freie Seelen 

Corso: I. Rückkehr — II. Liebesparade 

Grand»Kino: Schanghai Express 


9—2 Uhr nacmöttags, — Konfullut ion 3 alotn. 


Deutscher Kultur- und ldungoveen 


© „Sorticheitt“ 


fillinftiego-Attape t. 135. übernimmt Kirchlicher 
Aufnahmen zur Kon-] Keinktatze,Rirche. Sonntag, 8 uhr Hrühgottes⸗ 
firmation, dient — P. Scheler 930 Ude Beichte. ın Uhr — 


Allen unſeren Mitgliedern bringen wir zur 
Kenntnis, daß von nun ab das Lokal in der 
Kilinfliego Nr. 145 von unſerem Verein Über⸗ 
nommen wurde. 


Am Sonnabend, den 9. April, Punkt 8.30 


Uhr Gotteshienft — P. Schmidt. Donnerstag, 7,90 Ui 
abends: 5 G = 8 ien BR 5 1 = 2 
R 1 oto! vang ut zakoniſſenanſtalt, olngena 42, Sonn 
Zuſammenkunſt Per; ke rar am Maſſen Trans miſſion. tag, 10 Uhr Gottesdienit. Paſts B. Löffler, 


Eintritt für die Mitwirkenden frei. 
Mitglieder, die an der Zuſammenkunft teil« 
nehmen wollen, zahlen für ein Abendeſſen 
Zloty 1.50. 


— B. Dietrich, 12 Uhr Gottesdienit in polnſſcher Sprache. 
ee egg o 
Spielſtunde der Schachſektion. Hant⸗, Harn⸗ und — . Dielrich. 2 
7 Geſchlechts kranthe ien. — 


Montag, den 11. April, um 7 Uhr abends: 


Singſtunde des gemiſchten Chors und 
Sitzung der Frauenſektion. 


Foto- Atelier 


Sztuka 


ZAMENHOFA 1 
(Ecke Petrikauer) 


Solide Ausführung! 
Niedrige Preise! 


Zu verkaufen: 


Morſtaſtraße 14, Wohn. 7. 


N. Haltrecht 


Empfängt von 8—11 Uhr 
morgens, von 12.90 — 1.30 
nachm. und von 5—9 Uhr 
abends, Sonn» und Feler⸗ 


Luna: Wilde Felder (Dzikie Pola) 


Dr. med. H. KRAUSKOPF 


Geburtshilfe und Frauenkrankheiten 


wohnt jetzt Zgierska 15 rel. 118-47 


Sprechstunden von 4—7. 


Odeon und Wodewll: Blutige Perlen 

Oswiatowe J. Der Liebling der Vorstadt - 
II. Das Testament des Millionärs 

Przedwiosnie: Madame Satan 

Rakieta: Wie der Vater so der Sohn 


Hauptgoltesdienſt mit bl Abendmahl — P. Wannagaty 
12 Uhr Gottesbienſt mit dl Abendmahl in polnſſchet 
Sprache — P. Kotula; 2,90 Uhr Kindergottesdienſt. 
Armenhaus kapelle. 79 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesvienſt — P. Schebl 
Bethaus (Zubardz), Siesstennege 3. Sonntag, 10 


Johannis, Kirche. Sonntag, 8 Uhr Goitesbienit — 
— P, Doberiteid;9 Uhr Jugendgottesdient — P Lipiti; 
990 Uhr Beichte, 10 Uhr 49. Stiſtungsſeſt des eval.luth, 
Singlingsvetelns der St. Johannisgemeinde, Hauptgot 
tesdlenſt mit Bl, Abendmahl, e und Weſang 


Matthal⸗ Kirche, Sonntag, 8 Uhr Früßgoftesdienſt 
— 8. Petzult: 10 Uhr 0 Konfirmation 
der erſten Gruppe — ®. Löffler? 2.30 Uhr Kinbergot: 
1 — b. Berndt; 8.80—5 Uhr Taufen — P. Petz 


Um 8 Uhr abends an demſelben Tage: C. Gonatag, 2.90 1ife Abnheroottiubient m Fi 
Sitzung des Vorſtandes. iini 
Dr. med. 5 
Vortrag. um 13. April findet Punt 7 Abe e e eee ee 


abends ein populärer zpillenſchaltlicher, 9 fühl über 
„Die Hleinſten Welten“ ſtatt. 
Referent: Sſegmund Hayn. 


H. Rözaner 


Spesinlarzt für Haut⸗ 
Harn⸗ und veneriſche 


Rzgowſta 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr Prodigtgot ⸗ 
tesbienit — Pied. Wenste. un 


Baluty, Alexandrowſkta 80. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
digtgottespienſt —— Pred. Feſter. 


7 8 971 5575 55 Umzuges 1 n Kramheſten. — 
ego 145 und Neuordnung der Bücher wird die x in Ruda: Pabii 1 . 
a e e 55 um 5 Auen eu NARUTOWICZA 9, ae ie on ales, 
ſtellt. Die gef ch. eſer werden gebeten, le ent⸗ — 
nommenen Bücher am 2. Aprit bon 7-8 Uh abe Tel, 128.86. e 
zuliefern. Empfängt von 8—10 und Ehr. Gemeinſchaft in Auda-Babianicke, Betlaal Neu · 
z _ —8 Uhr. Rokicle. Sonntag, 9 Uhr Gedetsverſammlung; 4 Uhr 
ee eee engen. 


Anzeiger. 


Ev.-luth. Frelliche, St. Pauli, Gemeinde, Podlesna s 
Sonntag, 10 30 Uhr Gottesdient — B. Dialtszemiti; 
230 Uhr Kindergottesvlenſt, 6 Uhr dſähriges Gtiftungs 
feit des Jugendbundes. 

Zubardz, Pruſa 6. Sonntag, 3 Uhr Goltesbienft — 
P. e 

St. Betr Gemeinde, Nomwo-Senatosite 26. Sonntag, 
10. 155 au Gottesdlenſt — P. Lerle; 2 Uhr Ainbergot- 
tesdienſ 


‚Pniel*, Wuleganſta 124. Sonntag, 
— Paſtor: Dietrich, Schmidt Pabia: 


Montag und Donnerstag, je 8 20 Milfionsnorttäge 
— Miſſtonar A. Gerhardt, Basel, Dienstag, Mittwoch 
und Freitag, 92 8 Uhr — Miſſtonar G. Eh, Wilno 
Sonnabend, 6 uhr — Miſſionsprediget L. Schweizer 
Lodz. Eintritt frei, 


Miſſtonehaue 


Milfionsverein „Bethel“, Namrot 36, Sonntag, 5 
Ahr Wrebigtgotttesdienit, Dienstag und Donnerstag 
je 8 Uhr Bibelftunde, Pred. Roſenberg. 


Gvangeliſche Ghriſten, Lonkowa 1a. Sonntag, 10 Uhl 
ee — Pied. Berghole; 4 Uhr vangell 


fation — Pied. Bergholc. 
Radogoszez, Scbowt 11. Dienstag, 7 Ahr Gebelsſtunde 


Ehr. Gemeinſchaft, Kopernita 8. Sonntag, 845 Uh 
1 Ran 2.30 Uhr Evangellſation für alle (mit Chor- 
gelang 

Bıywatnofte. (Matejtt10). Sonntag, 8.45 Uhr Gebets« 
ſtunde; 3 Uhr Gvangelifation. 
an Brzeziuſka 68. Sonntag, 7 30 Uhr Evangeli« 


